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IN DER WÜSTE:  1,1–13

DAS AUFTRETEN DES TÄUFERS

1 1 Anfang des Evangeliums von Jesus Chris-
tus, Gottes Sohn. 2 Wie geschrieben steht 

beim Propheten Jesaja – Siehe, ich sende mei-
nen Boten vor dir her, der deinen Weg bahnen 
wird. 3 Stimme eines Rufers in der Wüste: Be-
reitet den Weg des Herrn! Macht gerade seine 
Straßen! –, 4 so trat Johannes der Täufer in der 
Wüste auf und verkündete eine Taufe der Um-
kehr zur Vergebung der Sünden. 5 Ganz Judäa 
und alle Einwohner Jerusalems zogen zu ihm hi-
naus; sie bekannten ihre Sünden und ließen sich 
im Jordan von ihm taufen. 6 Johannes trug ein 
Gewand aus Kamelhaaren und einen ledernen 
Gürtel um seine Hüften und er lebte von Heu-
schrecken und wildem Honig. 7 Er verkündete: 
Nach mir kommt einer, der ist stärker als ich; ich 
bin es nicht wert, mich zu bücken und ihm die 
Riemen der Sandalen zu lösen. 8 Ich habe euch 
mit Wasser getauft, er aber wird euch mit dem 
Heiligen Geist taufen.

DIE TAUFE JESU
9 Und es geschah in jenen Tagen, da kam Jesus 
aus Nazaret in Galiläa und ließ sich von Johan-
nes im Jordan taufen. 10 Und sogleich, als er 
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aus dem Wasser stieg, sah er, dass der Himmel 
aufriss und der Geist wie eine Taube auf ihn he-
rabkam. 11 Und eine Stimme aus dem Himmel 
sprach: Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe 
ich Wohlgefallen gefunden.

DIE VERSUCHUNG JESU
12 Und sogleich trieb der Geist Jesus in die Wüste. 
13 Jesus blieb vierzig Tage in der Wüste und wur-
de vom Satan in Versuchung geführt. Er lebte bei 
den wilden Tieren und die Engel dienten ihm.

DAS WIRKEN JESU  
IN GALILÄA:  1,14 – 8, 26

DIE ANSAGE DES EVANGELIUMS
14 Nachdem Johannes ausgeliefert worden war, 
ging Jesus nach Galiläa; er verkündete das Evan-
gelium Gottes 15 und sprach: Die Zeit ist erfüllt, 
das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um und glaubt 
an das Evangelium!

DIE ERSTEN JÜNGER
16 Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah 
er Simon und Andreas, den Bruder des Simon, 
die auf dem See ihre Netze auswarfen; sie waren 
nämlich Fischer. 17 Da sagte er zu ihnen: Kommt 
her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfi-
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schern machen. 18 Und sogleich ließen sie ihre 
Netze liegen und folgten ihm nach. 19 Als er 
ein Stück weiterging, sah er Jakobus, den Sohn 
des Zebedäus, und seinen Bruder Johannes; sie 
waren im Boot und richteten ihre Netze her. 
20 Sogleich rief er sie und sie ließen ihren Vater 
Zebedäus mit seinen Tagelöhnern im Boot zu-
rück und folgten Jesus nach.

DIE NEUE LEHRE IN DER SYNAGOGE
21 Sie kamen nach Kafarnaum. Am folgenden 
Sabbat ging er in die Synagoge und lehrte. 
22 Und die Menschen waren voll Staunen über 
seine Lehre; denn er lehrte sie wie einer, der 
Vollmacht hat, nicht wie die Schriftgelehrten. 
23 In ihrer Synagoge war ein Mensch, der von 
einem unreinen Geist besessen war. Der begann 
zu schreien: 24 Was haben wir mit dir zu tun, Je-
sus von Nazaret? Bist du gekommen, um uns ins 
Verderben zu stürzen? Ich weiß, wer du bist: der 
Heilige Gottes. 25 Da drohte ihm Jesus: Schweig 
und verlass ihn! 26 Der unreine Geist zerrte den 
Mann hin und her und verließ ihn mit lautem 
Geschrei. 27 Da erschraken alle und einer fragte 
den andern: Was ist das? Eine neue Lehre mit 
Vollmacht: Sogar die unreinen Geister gehor-
chen seinem Befehl. 28 Und sein Ruf verbreitete 
sich rasch im ganzen Gebiet von Galiläa.



9

DIE HEILUNG DER 
SCHWIEGERMUTTER DES PETRUS
29 Sie verließen sogleich die Synagoge und gin-
gen zusammen mit Jakobus und Johannes in das 
Haus des Simon und Andreas. 30 Die Schwie-
germutter des Simon lag mit Fieber im Bett. Sie 
sprachen sogleich mit Jesus über sie 31 und er 
ging zu ihr, fasste sie an der Hand und richte-
te sie auf. Da wich das Fieber von ihr und sie 
diente ihnen.

DIE GANZE STADT VOR DER TÜR
32 Am Abend, als die Sonne untergegangen war, 
brachte man alle Kranken und Besessenen zu 
Jesus. 33 Die ganze Stadt war vor der Haustür 
versammelt 34 und er heilte viele, die an allen 
möglichen Krankheiten litten, und trieb viele 
Dämonen aus. Und er verbot den Dämonen zu 
sagen, dass sie wussten, wer er war.

DER RÜCKZUG JESU, DIE SUCHE 
DER JÜNGER UND DER AUFBRUCH
35 In aller Frühe, als es noch dunkel war, stand 
er auf und ging an einen einsamen Ort, um zu 
beten. 36 Simon und seine Begleiter eilten ihm 
nach, 37 und als sie ihn fanden, sagten sie zu 
ihm: Alle suchen dich. 38 Er antwortete: Lasst 
uns anderswohin gehen, in die benachbarten 
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Dörfer, damit ich auch dort verkünde; denn 
dazu bin ich gekommen. 39 Und er zog durch 
ganz Galiläa, verkündete in ihren Synagogen 
und trieb die Dämonen aus.

DIE HEILUNG EINES AUSSÄTZIGEN
40 Ein Aussätziger kam zu Jesus und bat ihn 
um Hilfe; er fiel vor ihm auf die Knie und sag-
te: Wenn du willst, kannst du mich rein machen. 
41 Jesus hatte Mitleid mit ihm; er streckte die 
Hand aus, berührte ihn und sagte: Ich will – wer-
de rein! 42 Sogleich verschwand der Aussatz und 
der Mann war rein. 43 Jesus schickte ihn weg, 
wies ihn streng an 44 und sagte zu ihm: Sieh, 
dass du niemandem etwas sagst, sondern geh, 
zeig dich dem Priester und bring für deine Reini-
gung dar, was Mose festgesetzt hat – ihnen zum 
Zeugnis. 45 Der Mann aber ging weg und ver-
kündete bei jeder Gelegenheit, was geschehen 
war; er verbreitete die Geschichte, sodass sich 
Jesus in keiner Stadt mehr zeigen konnte; er hielt 
sich nur noch an einsamen Orten auf. Dennoch 
kamen die Leute von überallher zu ihm.

DIE HEILUNG EINES GELÄHMTEN

2 1 Als er nach einigen Tagen wieder nach Ka-
farnaum hineinging, wurde bekannt, dass 

er im Hause war. 2 Und es versammelten sich 



11

so viele Menschen, dass nicht einmal mehr vor 
der Tür Platz war; und er verkündete ihnen das 
Wort. 3 Da brachte man einen Gelähmten zu 
ihm, von vier Männern getragen. 4 Weil sie ihn 
aber wegen der vielen Leute nicht bis zu Jesus 
bringen konnten, deckten sie dort, wo Jesus war, 
das Dach ab, schlugen die Decke durch und lie-
ßen den Gelähmten auf seiner Liege durch die 
Öffnung hinab. 5 Als Jesus ihren Glauben sah, 
sagte er zu dem Gelähmten: Mein Sohn, deine 
Sünden sind dir vergeben! 6 Einige Schriftgelehr-
te aber, die dort saßen, dachten in ihrem Herzen: 
7 Wie kann dieser Mensch so reden? Er lästert 
Gott. Wer kann Sünden vergeben außer dem 
einen Gott? 8 Jesus erkannte sogleich in seinem 
Geist, dass sie so bei sich dachten, und sagte 
zu ihnen: Was für Gedanken habt ihr in euren 
Herzen? 9 Was ist leichter, zu dem Gelähmten 
zu sagen: Deine Sünden sind dir vergeben! oder 
zu sagen: Steh auf, nimm deine Liege und geh 
umher? 10 Damit ihr aber erkennt, dass der Men-
schensohn die Vollmacht hat, auf der Erde Sün-
den zu vergeben – sagte er zu dem Gelähmten: 
11 Ich sage dir: Steh auf, nimm deine Liege und 
geh nach Hause! 12 Er stand sofort auf, nahm 
seine Liege und ging vor aller Augen weg. Da 
gerieten alle in Staunen; sie priesen Gott und 
sagten: So etwas haben wir noch nie gesehen.
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NACHFOLGE UND MAHL
13 Jesus ging wieder hinaus an den See. Da ka-
men Scharen von Menschen zu ihm und er lehrte 
sie. 14 Als er weiterging, sah er Levi, den Sohn 
des Alphäus, am Zoll sitzen und sagte zu ihm: 
Folge mir nach! Da stand Levi auf und folgte ihm 
nach. 15 Und als Jesus in dessen Haus zu Tisch 
war, da waren viele Zöllner und Sünder zusam-
men mit ihm und seinen Jüngern zu Tisch; es wa-
ren nämlich viele, die ihm nachfolgten. 16 Als die 
Schriftgelehrten der Pharisäer sahen, dass er mit 
Zöllnern und Sündern aß, sagten sie zu seinen 
Jüngern: Wie kann er zusammen mit Zöllnern 
und Sündern essen? 17 Jesus hörte es und sagte zu 
ihnen: Nicht die Gesunden bedürfen des Arztes, 
sondern die Kranken. Ich bin nicht gekommen, 
um Gerechte zu rufen, sondern Sünder.

FASTEN UND FEIERN
18 Da die Jünger des Johannes und die Phari-
säer zu fasten pflegten, kamen Leute zu Jesus 
und sagten: Warum fasten deine Jünger nicht, 
während die Jünger des Johannes und die Jünger 
der Pharisäer fasten? 19 Jesus antwortete ihnen: 
Können denn die Hochzeitsgäste fasten, solange 
der Bräutigam bei ihnen ist? Solange der Bräuti-
gam bei ihnen ist, können sie nicht fasten. 20 Es 
werden aber Tage kommen, da wird ihnen der 
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Bräutigam weggenommen sein; dann werden 
sie fasten, an jenem Tag. 21 Niemand näht ein 
Stück neuen Stoff auf ein altes Gewand; denn 
der neue Stoff reißt vom alten Gewand ab und 
es entsteht ein noch größerer Riss. 22 Auch füllt 
niemand jungen Wein in alte Schläuche. Sonst 
zerreißt der Wein die Schläuche; der Wein ist 
verloren und die Schläuche sind unbrauchbar. 
Junger Wein gehört in neue Schläuche.

SABBAT UND RELIGIÖSES GESETZ
23 An einem Sabbat ging er durch die Kornfel-
der und unterwegs rissen seine Jünger Ähren 
ab. 24 Da sagten die Pharisäer zu ihm: Sieh dir 
an, was sie tun! Das ist doch am Sabbat nicht 
erlaubt. 25 Er antwortete: Habt ihr nie gelesen, 
was David getan hat, als er und seine Beglei-
ter hungrig waren und nichts zu essen hatten, 
26 wie er zur Zeit des Hohepriesters Abjatar in 
das Haus Gottes ging und die Schaubrote aß, die 
außer den Priestern niemand essen darf, und 
auch seinen Begleitern davon gab? 27 Und Je-
sus sagte zu ihnen: Der Sabbat wurde für den 
Menschen gemacht, nicht der Mensch für den 
Sabbat. 28 Deshalb ist der Menschensohn Herr 
auch über den Sabbat.
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SABBAT, HEILUNG UND TÖTUNGSPLAN

3 1 Als er wieder in die Synagoge ging, war 
dort ein Mann mit einer verdorrten Hand. 

2 Und sie gaben Acht, ob Jesus ihn am Sabbat 
heilen werde; sie suchten nämlich einen Grund 
zur Anklage gegen ihn. 3 Da sagte er zu dem 
Mann mit der verdorrten Hand: Steh auf und 
stell dich in die Mitte! 4 Und zu den anderen 
sagte er: Was ist am Sabbat erlaubt – Gutes zu 
tun oder Böses, ein Leben zu retten oder es zu 
vernichten? Sie aber schwiegen. 5 Und er sah sie 
der Reihe nach an, voll Zorn und Trauer über 
ihr verstocktes Herz, und sagte zu dem Mann: 
Streck deine Hand aus! Er streckte sie aus und 
seine Hand wurde wiederhergestellt. 6 Da gin-
gen die Pharisäer hinaus und fassten zusammen 
mit den Anhängern des Herodes den Beschluss, 
Jesus umzubringen.

DER ANDRANG DER MENSCHEN
7 Jesus zog sich mit seinen Jüngern an den See 
zurück. Viele Menschen aus Galiläa aber folgten 
ihm nach. Auch aus Judäa, 8 aus Jerusalem und 
Idumäa, aus dem Gebiet jenseits des Jordan und 
aus der Gegend von Tyrus und Sidon kamen 
Scharen von Menschen zu ihm, als sie hörten, 
was er tat. 9 Da sagte er zu seinen Jüngern, sie 
sollten ein Boot für ihn bereithalten, damit er 
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von der Menge nicht erdrückt werde. 10 Denn 
er heilte viele, sodass alle, die ein Leiden hatten, 
sich an ihn herandrängten, um ihn zu berühren. 
11 Wenn die von unreinen Geistern Besessenen 
ihn sahen, fielen sie vor ihm nieder und schrien: 
Du bist der Sohn Gottes! 12 Er aber gebot ihnen, 
dass sie ihn nicht bekannt machen sollten.

DIE WAHL DER ZWÖLF
13 Jesus stieg auf einen Berg und rief die zu 
sich, die er selbst wollte, und sie kamen zu ihm. 
14 Und er setzte zwölf ein, damit sie mit ihm 
seien und damit er sie aussende, zu verkünden 
15 und mit Vollmacht Dämonen auszutreiben. 
16 Die Zwölf, die er einsetzte, waren: Petrus – 
diesen Beinamen gab er dem Simon –, 17 Jako-
bus, der Sohn des Zebedäus, und Johannes, der 
Bruder des Jakobus – ihnen gab er den Beinamen 
Boanerges, das heißt Donnersöhne –, 18 dazu 
Andreas, Philippus, Bartholomäus, Matthäus, 
Thomas, Jakobus, der Sohn des Alphäus, Thad-
däus, Simon Kananäus 19 und Judas Iskariot, der 
ihn dann ausgeliefert hat.

JESUS UND SEINE ANGEHÖRIGEN
20 Jesus ging in ein Haus und wieder kamen so 
viele Menschen zusammen, dass sie nicht einmal 
mehr essen konnten. 21 Als seine Angehörigen 




